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Die Veränderung deI' Produktions\'erlüiltnisse in der Land­
\\"irtschaft der Deutschen Demokratischen Republik führt zn 
l'iner znnehmenden Konzentration der Milchvi chbestände, 
wodurch günstige Voraussetzungen geschaffen werden, llIn 
den ]VIiichtransport nuf eine produktivcrc \\leise in Tanks 
durchzuführen. Dic sich dabei anbietendcn I\Iöglichkeiten 
werden jedoch bisher nuI' unvollkommen genutzt und bei der 
Planung nicht immer genügend berikksidltigt. Das liegt nicht 
zuletzt daran, daß diese Fragen nur un.gcnügend erörteI't 
und der Landwirtschaft die Entwicklungstendenzen der wei­
teren i\Iel'hnnisierung des ;\Iikhtransports und die sich duraus 
ergebenden Konsequenzen zu wenig zielstrebig erläutert 
werden. 

Im AusIand setzt sich der Tanktrnnsport immer mehr dnrch. 
Aus der Sowjetunion ist bekannt, d::lf,1 dort bis 70 % der Mikh 
auf uiese Weise transportiert wcrden, in uen USA sind es 
40 bis 50 % [I ] [2]. Besonders weit \'ürbr('iiet ist der Tank­
transport in der essn. Hier wtlI'uen im Jahre 1961 71,,9 % 
dcl' Milch in Tänh angeliefert, his zum Jahre 1965 "ill mUll 
89 % erreichen. Einige Molkereien erhalten ihre Milch schOll 
jetzt <lusschließlich in Tanks [3j . In der DDR henseht u<lgegen 
hishel' noch der Kannentmnspol't VOI'. Zur Zeit werden et"'a 
öO % ucr Z\l den Molkereien ang~liefertcn lVI i Ich in Kannen 
transportiel·t, wobei belI'ächtlichc i\I ehmufwendungen an 
"rbeitszeit, Material, Transportraum, KosteIl und auch 
Quulitiltsminderullgen dcr Rohmilch gt·geniibel' der Tank­
anliderung hingenommcn werden. Verei nzelt ging man sogar 
\ om Tanktrnnsport \\'ieder zum K'lnnentran;port zurück 

Für den i\lilchtrnnsport in Tanks werd cn im 1,,- und Ausbnd 
Spezialtankfahrzeuge lind La,tkrart\\'agcn mit aufgesallelten 
Tallks eingesetzt. Fiir weite Entfernnng benutzt man in der 
Sowjetunion uud in Ungarn Hoch zusätzlich Eisenbahn­
zisternen. 

Die in der DDR benutzten Speziaitankfnhrzellge (Bild 1) in 
den Größenklassen 4000 l, 6500 l unu 12500 l (importiert aus 
Ungarn) haben sich bishcr noch nicht durchsetzen können. 
Einseitige Vel'wenubarkeit bei hohen I\nschnffungspreisen, 
mangelnde Eimatzmöglichkf'iten infol~e unzureichender Wege­
nnd Brüekenverhältnisse und ungenügende Betriebssicherheit 
haben eine nenneswerte Verbreitung bisher vcrhindert [4], 

Auf Lastkraftwagen aufgesattelte Milchtanks 

haben sich dagegen im allgemeinen bewälllt. D(lbei werden 
.Ier Maschinenwagen S 4000-1 und die Tankgrößen 100e l 
und 2000 l bevorZllgt (Bi ld 2). Durch uiese unterschiedlichen 
Behältergrößen ist eine gute Ausnntzung der LK\V- und An­
hüngerladefläche möglich. Mit einem solchen Tanhzug (LKW 
lind Anhänger) können bis zu 10000 I'g Milch hefördert wer­
den. Neben dem !lIehrz\\'eckeinsatz wirl<t ~ich vorerst noch 
die Möglichkeit der Mitnahme von Trinkmilch und anderer 
Hücklieferungsprouukte vorteilha[t aus. Getrennte Milch-
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onnahIlle und i\!agermilchrüc1dieferung bereiten I, eine 
Schwierigkeiten. 

Allei n mit dcr Inbetriebnahme von Fahrzeugen mit GI'Oß­
behältern ist das Problem dcs rationellen Milchtran spor ts 
jedoch nicht gelöst. Vielmehr müssen dabei noch eine ganze 
I'le ihe anderer Fragen Beachtung finden, wozu hier einige 
Anrcgungen gegeben werden sollen. 

Grundsätzlich - das sei voruusgeschi.ckt - da rf unter unseren 
Bedingungen eine neue Transportlechnologie nicht duzu 
führen, daß das Marktaufkommen geschmiilert wird, sondern 
~ie sollte dazu beitragen, Milchmenge lInd l\Iilchqllalität zu 
steigern. Insofern sind wir ganz anderer i\1einung als man es 
in den USA ist, von wo HEl\'DEHSON berichtet: "Wenn er 
(der Erzeugerbetrieb, u. Vern sich gegen den tJbergang zur 
Tanksammlllng entscheidet , muß er cntweuer einen AblIeluner 
für sein" i\liIch in Kannen /Inden oder di.,; l\1ilcherzeugllllg 
einstcllen." [Si 

Einrichtung von Milchsammelstellen 

Der Tanktransport el'seheint IIllr siml\'oll, welln wenige !lli1ch­
abllahmestellen mit jpweils großen Milchp<lrtiell auf einer von 
T<lnkwagcn befahrenen i\lilchsammelstcllc vorhanden sind. 
Nach dem genossenschaftlichen Zusa mm('nschlnß oller Dauem 
der DDR ist die optimale Konzentr::iiion der i\1ilcln'iehbestiind c 
aus verschiedenen Griinden aber nur sch rittw eise erreichbar. 
Soll trotzdem der Tnnktransport cine größere Bcclcutung el'­
langen, so ist die EiHI1 chtung einer nusreichenden Anzahl 
von i\1ilchsammelstellen auf den (JmlalifstrecJ,en der Molkerei­
einzugsgebiete eine unerläßliche Vorausse tzu ng. Mikhsammel­
>teilen existieren bereits in vielen Död~I'll in mehreren 
\' arintionen [6J. 

Znkünftig wird das Milchhaus in der i\lilchviehanlage der 
LPG und \'EG die größte Bedeulllng als Milchsam mclstelle 
('dangen. Es besitzt schon je tzt im \\ esentlichen - "on der 
Ausstattung mit Milchlagerbehältel'll und der ungenügenden 
i\Iilchkühlung abgesehen - eille ausreichende technische Aus­
rÜslllng. Vor seinem Bau sollte aber auch hedacht weruen, 
dnß Tankfahrzeuge zur Abholllng der Milch einwandfreie Zu­
fahrtswege benötigen, die :HlS seuchellhygienisehen Gründen 
nicht weiter als unbedingt erforderlich in die MiIchviehanl<lge 
hineinführen dürften. Eine später eventuell notwendige Er­
weiterung des i\lilchhaus es müßte möglich sein. Tm Hinblick 
:lllf z\\'cclunäßige Lagemng der Rohmilch wäre die Ausstauung 
dcr l\Iilchhäuser mit pinthermisoliel'ten Behältern in \Vannen­
form mit Deckelverschluß für die iVIilchlagel'ung vorteilhaft, 
wobei auell gleichzeitig eine hessere Kühlung dcr Milch ge­
währleistet ist [7]. Mit Hilfe solcher i\lilchlagerbehälter würde 
in Verhindung mit einer noch !11C'hl' auf die Anforderungen 
dcr l\-lilchhygiene ansgel'ichtC'tcn Milchgewinnhng die Qualität 
der 1\'1 i Ich erheblich verbessert werden I,önncn. 

In ürtcn, in c\pllcn Milchhäuser deI' LPG und VEG vorhanden 
;;ind, sollten Möglichk eiten geschaffen werden, um den 
Kannenmilchanteil der übrigen Milchel'zeuger aufzunehmen, 
wie es auch in de I' es SR geschieht [2]. 

Bitd 2. Tunkzug S 4000'1 mi t 4·t·Anhiingel' (1.0000 l) (Fo lo: [[~t) 
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ln Dörfern mit einem großen Anteil der Bauern der LPG 
Typ I und II wird es - wenn keine größere gemeinsame Milch­
viehhaltung vorhanden ist und auch noch keine Vorstellungen 
in dieser Richtung bes tehen - im Interesse der beschleunigten 
Einführung des Tanktransports zweckmäßig sein, vorerst mit 
geringen Kosten eine Milchsammelstelle zu schaffcn. Solche 
Sammelstellen sollen eine zentrale Lage im Ort haben, cin­
wand[reie Zufahrtswege besitzen und mit einer entsprechenden 
technischen Ausrüstung versehen sein. Zur technischen Aus­
rüstung gehören Milchwaage, Lagerbehältcr für Roh- und 
Magermilch, l\lilchkühleinrichtung, AusgabebehäIter, Wasser­
pumpe und \Varmwasserbereiter. Dazu muß Energie- und 
vVasseranschluß vorhanden sein. Da hier die Milch vielei' Be­
triebe zusa1l1l11engeschüllct wird, verdient die Kühlung be­
~ondere 13eachtung. Um von der täglich zweimaligen Abholung 
der Milch in den Sommelmonaten abzukommen, wodUIch er­
liebliche Aufwendungen seitens der Molkerei eingespart wer­
dcn können (die Mehrkosten durclI zweimalige Abholung be­
tmgen Im i\lolkcreieinzugsgebiet Senftenberg 1960 über 

73 TDlv! und j 961 47 TDM), sollten kleine Kältemaschinen 
ebenfalls zur Ausrüsl.ung gehöreIl. Milchsammelsl.ellen können 
ohne großen Aufwand weitgehend durch Um- und Ausbauten 
vorhandl'ner Gebäude eingerichtet werden. Eventuell notwen­
dige Neubauten lassen sich mit geringen Miiteln errichten. So 
wurde bcispielswcise die Sammelstelle Peickwitz im Molkerei­
einzugsgehiet Senftenberg mit einem Gesamtwert von 9000 DM 
im Rahmen des Nationalen Aufbauwerkes (Bild 3) geschaffen. 
Eine spätere anderweitige Nutzung ist möglich. Milchsammel­
stellen diese,· Art sind auch aus anderen volksdemokratischen 
Ländern (CSSR, Ungarn, Polen) bekannt. Für die LPG des 
Typ I und II, die schon eine Perspektive über den Standort 
del' gemeinsamen Milchviehhaltung ausgearheitet haben, wäre 
es zweckmäßig, an Stelle der Sammelstelle gleich ein Milch­
haus zu bauen, das später in die Milcllviehunlage eingeordnet 
wird. 

Ausrüstung der Tankfahrzeuge 

um die Vorteile des Tanktransports voll nutzen zu können, 
muß durch eine tlbernahmetechnolegie gewährleistet sein, 
daß die Milch aus den Behältern der Milchsammelstelle schnell 
und unter Bestimmung der Milchmenge und bei Entnahme 
einer Milchprobe in die Tanks übernommen werden kann. 
tJber den Standort der Geräte zur tihernalnne der Milch in 
die Transportlanks sind die Meinungen in Fachkreisen geteilt. 
uns erscheint es vorteilhafter, nicht jede MllchsammelsteUe 
mit tJbernahmegerä ten auszurüsten, was wohl teclmisch 
leichter zu lösen, aber auch sehr viel teurer wäre, sondern 
die entsprechenden Geräte dafür auf den Tro. nsportfahrzeugen 
unterzubringen. Eine sokhe Lösung erscheint Q uch schon 
deshalb not n"enclig, ,reil die Milch viehhaltnng in vielen LPG 
noch längere Zeit im r nteresse der ,\ usnutzung von Altbauten 
dczelltl"(llisiert el'folgen muß. Als Ubcrnahmegeriite kommen 
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in Frage: Vakuumpumpe, Luftabscheider, Milchpumpe mit 
~Jaglletventilscllalter, Probenehmer und Ringkolbenmilch­
zähler [8], die in einem druck- und stoßgeschützten Rahmen 
yereilligt sind. Zur Zeit sind in den Sammelstellen zumeist 
Rahmpumpen (2~OO Il h) eingebaut. Diese Pumpen genügen 
den Anforderungen nicht. Dei einer FülJmenge von 1000 I 
beanspruchen sie (einschließlich An- und Abrüstzeit) etwa 
30 min Aufenthaltszeit des Transportfahrzeugs. Zur Senkung 
der Umlaufzeiten sollten deshalb die Milchpumpen der Fahr­
zeuge eine Mindestförderleistung von 10000 l/h erreichen. 
Scll\l'ierigkeiten bereitet noch die Konstruktion eines funk­
tioTlssicher arbeitenden MilchzähJers. Ringkolbenzähler aus 
Kunststoffen haben sich infolge ihrer Aufquellung in wäßriger 
Lösung noch nicht bewähren können. Die bisher verwendeten 
Ringkolben aus Kohle (Bild 4), einem Werkstoff, der auch 
im Ausland verwendet wird, können infolge ihrer ungenü­
genden Bruchfestigkeit nicht voll befriedigen. Zur Zeit laufen 
Versuclle mit waagerechten Ringkolben aus nichtrostendem 
Stahl. Auch das Zählwerk ist noch zu sehr reparaturanfällig. 

.... lIil<l.l 
~,lIIl1nelslcllc Pci ckwil l., 
).:. r'S. Senftcnber'g 
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Auf jedem Full erscheint die \Veiterentwicklung von Mil ch­
uhren vorteilhafter als der Ubergang zu Messungen mit Meß­
näben oder zur Milchmengenfeststellung durch Waagen. Hin­
siclülicll der Meßgenuuigkeit wird vielfach Klage geführt, daß 
die bi,herigen l\.filchzähler Meßfehle,· bis 6 I auf 1000 I zu­
lassen. Meßfehler unter 1 % erscheineu jedoch unbedeutend. 

Die Probeentna!tme bei Großmengenlieferanten sollte wie bis­
her täglich, zukünftig sber automatisch erfolgen. Solange eine 
automatisdIe Proheentnahme noch nicht entwickdt ist, kann 
der Fahrer des Ta nkwagens die tägliche Probe entnehmen, 
wie es in der CSSR, UdSSH, USA und Neuseeland erfolgt [2] 
[5] [9J. In Mildlsammelstellen für Bauern der LPG Typ I 
und II übernimmt diese Aufgabe :ler Sammclstellenleiter. 

Getrennte Milchannahme 

Bis zur Sanierung der Riuderbestände wird noch in großem 
;V!aße Milch aus nicht Tbc-freien Milchviehbeständen anfallen. 
Das bedingt einige Schwierigkeiten, da diese Milch getrennt 
gesammelt, transportiert und verarbeitet werden muß. 
KRUGER schlägt vor, die unterschiedlichen Iv!i1chqualitäten 
getrennt nadleinancler anzunehmen und in gesonderten Tanks 
zu transportieren [10] . Eine jeweilige Desinfektion der Uber-
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/lahmegerä le wäre dabei allerdings erforderlich. Selbstver­
&tändlich hat das nur Sinn bei Anlieferung zu Molkereien, die 
diese Milch ohnehin wieder gesammelt vera rbeitcn. 

Bei Milchsammlung durch Spzcziah ankfahrzeuge kann einc 
hierfür vorgesehene Kammer des T.mkwagens Verwendung 
finden. Noch vor·teilhafter erscheint in diesel' Hinsicht das 
,.Translacta"-Tankfahrzeug (LiOOO I) aus der cssn. Bei diesem 
Fahrzeug besteht die Möglichkeit , zu beiden Seiten des Tanks 
je eine J1eihe Milchkann en aufzustellen (:=::::: 500 1). Auf diese 
Weise können ve rschiedene Partien i\lilch durch einmalige 
Anfahrt auch mit Speziahaukfahrzeugen eingesammelt werden. 

Magermilchrückgabe 

Beim Kann entransport wird nach erfolgte ,' Einholung und 
Entleerung der Hohmilch die Kanne sofort wi eder mit der 
;\hgermilchrücldieferung (40 % der Anliefel"Ungsmengp) ge­
fü·Llt und ausgefahPen. Dadurch muß jede Sammelstrecke, 
auGE'r bei Selbstbringe rn und bei Sammeltouren die nicht am 
Sitz der Molkerci beginnen, zweimal Wglich abgefahren wer­
den. Beim Tankiransport geht Illan zu" Zeit m eist so vor 
(wenn die Fahrtroute an der Molkerei beginnt), daß zuerst 
die Magermilch verteilt wird und nach erfolgter Kaltwasser­
spülung die Tanks die Hohmilch aufnehmen. Im umgekehr­
ten Falle wird e,'st die nohmilch iibcrJ10mm en nnd auf dem 
Hü,kweg die Magermilch ausgegcbell . Das erspart ein zwei­
maliges Abfahren der Sammelstrecken. Aufwendig ist dabei 
jedoch bisher das Abmessen beim Abfüllen der Magermilch in 
Kannen am AusgabeorL. Auch hierfür lieBc sich bei Abgabe 
in Magermilchta nks sehr viel produktiver eine auf dem Trans­
portfahrzeug (für die Ubernahme von Vollmil ch) angebrachte 
Zähluhr vel'\venden. In gl eichpr \Veise oder in 40-I-Kannen 
könnte der Rücktnll1sport von 2,5prozentige r Kälberaufzucht­
milch erfolgen. 

Noch vOl1eilhafter für die Rücklieferung erscheint di e H ", r­
H.ellung von i\lagermilchpulver in weit größerem i\!aße als 
bishe,', das bei Bedarf noch mit Arrtibio'tiken, Vitaminen u. a. 
Wirkstoffen zu Kiilberaufzuchtfuller angereiche rt werden 
könnte, Entspre('hend dem Bedarf und ihrer Vollmilch­
,mlieferung könnten damit die sozialistischen Landwirtschafts­
betri ebe über den Landha ndel in größeren Abständen belie­
fe rt werden. Bei diesem Verfahren hätten die Milchviehhalt er 
insbesondere folgende Vorteile: res tlose Beseitigung der Ge­
fahr der Re- Infektion. Einsa tz des lierisrl,en Eiweißes zur 
Zeit des größten I3edarrs lIucl mit größerem Flitlerungseffekt. 
Darüber' hinaus könnt"n die Umlaufzeiten de,' Transportfalrr­
zeuge erheblich reduzi!'rt und damit der Tran sport mit wenige ,' 
Kosten erfolgen. Den Molkereien wäre dabei eine Speziali­
sie rung in der Mil chverarbeitung im weites ten i\bße möglich. 
Dadurch könnte wiederum eine nheblicl,f' nationalisierung 
der i\!ilchvera rbeit ung erfolgcn , was der Volkswirtscha ft ei'­
hebliche KosteIl cinsparen wiirde. 

Standort der Tankfahrzeuge 

Gegenwiirtig wird den ~[olkereien die J10hlllilch liiglich durch 
Fahrzeugc der LPG und VEG, des YEß Kraft\ 'c r!,ehr und der 
privaten Vuhrunternchmer z'u den Molkereien angefahren . Dcr 
Arbeitsablauf in de" Molkerei bedingt eine genaue Einhaltllng 
der Anf uh rzeiten, was b'~sonders den land wi,·tschahlichen 
Fahrzeugen nicht immer möglich ist. Bei vorgeschlagenem 
ausschlie f31ichen Einsatz von Tankfahrzeugen dürfte es nach 
Meinung der Verfasser zukünftig von Vorteil se in, wenn der 
VEB Kraftverkehr den gesamJen Tran sport. übel'l1immt. Hi er 
I,önnen die Fahl'zeuge - anch Spezialhl,rzeuge - am ehes ten 
ausgelastet und die vorhandenen Reparatlll'wcrkstiitt en genutzt 
werden. Eine Ersatzgestellung wäre durch den VEB Kraft­
verkchr am leichtesten möglich, 

Ein Fuhrpark bei der Moll<erei selbst \dir·d e viele Nachfolge­
einrichtungen erfordp,rn , die mit der i\'Iilchve rarbeitllng nicht s 
zu tun haben, wie I(mftfahrzeug-Repnratn,'\\' e rkstatt, Fuhr­
pa rkleitung, Tankstelle usw., was nicht ohne Auswirkung auf 
die Transportkosten bliehc. 
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Die Trnnsportrahrzeuge der Selbst bringer, die meist nur die 
Milch des Ortes fahren, sind durch unausgenützte Tragfiihig­
kcit bcim Milchtransport selten ausgdastet. Sie müssen aber 
trotzdcm jeden Tag hierfür pünktlich zur Verfügung stehen , 
so daß anf sie zum Ein satz in der Landwirtschaft nur bedingt 
z\II'ückgegriffen werden kann. 

Dei Einführung des Tanktransports allf vertmglicher Basis mit 
dem VEB Kraftverkehr würdc die Auslastung der eingese tzten 
Transportr"hrze uge erheblich steigen und trotz steigenden 
'\1ilchanfkommens die Zahl de r Fahrzeuge ve rringert werden 
können. 

Di(' Heinigung der Tran sporttanks sollte selbstversLiindlich auch 
zukünftig in den Molkereien erfolgen, da hier eine Dampf­
]'c inigun~ möglich ist. Ein vom Molkereibetrieb Magdeburg 
ent\\'iekeltes Tankreinigungsgerät , Jas anf de,' B"sis eier 
Laligenriid<fühnmg mit Dampr a rbeitet, läßt erwarten, daß 
dic Tank "einignng in absehbarer Zeit bei noch besserem 
Heinigungs(' ffekt weitgehend mechanisiert e rfolgen kann. 

Im Hinblick auf die i\u~k'SIUll~· und V!'rringer'ung der Anwhl 
der Tankr~hrzeugc wäre es auch vorteilha fter, die i\lilch auf 
!'inigen Sammelstrecken morgens und "uf ander'eli nachmitt ogs 
!'inzusammcln. Das würdc :lullerdem den Zwei-Scbicht en­
De ll'ieb in de r l\!olker'Ci und eine.n hohen Ausn"t.zungs"OTad 
in 'diesem Tndustr'iezweig ermögl.i(·hen. Unte,' diesem .\spekt 
~ewinllen Spezin!tankra!rrzcllge weit cr an Bedcutung. 

Ökonomische Vorteile des Tanktransports 

Die Vo,teilc des Transports der l\Jilch in Tank~ gegenüber 
der Kannenanlicferung sind bekannt [LJ] [12], so daß sie hi e" 
ni(~11 erneut aufgefiihrt zu werden brauchen. Einige ökono­
mische Vorteile sollen ledigli ch noch einmal hernusgestellt 
\\"cl'(lcn. 

Eine Einsparung von A"bcitskräften ist besond!'i'S beim Fuhr­
park und i" der Annahmenbteilung der Molkc"ei möglich. 
Durd, einc im Einzugsgebict der l\lolI, e rei Senrtenberg auf 
den Tanktl'ansport umgestcllte U",lallfstrecke von 65 km (bei 
einer Milchmenge von 4000 l) I<onnten beim Transport 135 
AKmin und 4,70· D?I[ je t ?llilch eingespart werden . Ein­
spar'wlgen beim Vera"beitungsbet'1 eb werden er'st voH w1rk­
sam, wenn das gesamte Einzugsgebiet aur Tanktr'ansport nm­
gestellt ist, was aber bishe r in der DDH noch nicht möglich 
.\\'ar. Nach Berechnungen im fnstitut für i\!ilchfoJ'sd,ung in 
Oralli p, nhurg können Einspal'llllgen bei der Milchannahme in 
Höhe \'on 3,57 J)'[/t Milch encicht ,,·e rden [L3]. Ein Betricb 
in Nemeeland , der eine tägliche Vera rbeitungskapazitiit \'on 
125 t Milch bes itzt, kOilnte von 17 Arbeitcrn in der i\!ilch­
annahme j 6 durch die neue Amlilhmetechnoll'gie e rse tzen [14] . 

I3eachtlich si nd aber auch die E insparungen an i\laterial und 
Tnmsport.r'u um, wie na chfolgende Gegenüberstellung zeigt: 

i\Iasse , Platzbedal'f und Belrälterprcis von i\!ilrhkanncn und 
Milchtanks 

Art der Behält er Masse Pla/zbeda,'f Behälterpreis 
[kgJ [m2] [DM] 

J 00 20-1-I\annen 350 9 3200,-
1 2000-I-Tank 235 3 2300,-

Bei Tankanliefer'nng sind je 1 t i\lild, (bei gleichem Füllungs­
grad von Kanncn und Tanks) 57,5 kg Behähermaterial 
weniger zu t,·a.nsportieren und es werden 3 In 2 Tra!1.sportfläche 
weniger beansprucht. Auf das i\loll, ereieinzugsgebiet Senften­
berg bezogen (1961 durchschnittliche Tagesanliefer ung 40,6 t), 
würden dam it tiiglich 2,3 t Belüiltcrrnaterial für den Transport 
entfall en u~d 122 m 2 Lad efl äche weniger benötigt werden. 

Zur Zeit wcrden den i\lileherzengern , soweit. diese die Milch 
nicht selber zur Molke rei fahren, 0,02 Di\Ij kg i\Iilch als Trans­
porlkosten berechnet. Dadurch noch nicht gedeckte Tran sport­
kosten werden von de,' staatlich en Transportausgleichsknsse 
(TAK) get'I'3,,"'Cn. Bei vOl"\viegendem Kannent·nmsportunrl 
zweimaligt' r Abholung dc ,' Milch in den Sommermonaten 
),enötig-tc di e Molkerei Scnft l' nberg in den wrg:1ngenen Jahren 
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jeweils eine Sliilzung yon rund 1/ r, i\IiII. Di\I.Beim Tanktrans­
port werden die pnuschnlbel'echnelcn Trnnsportkosten von 
0,02 Di\I/kg Milch nicht voll in Anspruch genommen. E s 
würde die Einführung des TünklJ'an sports fördern, wenn die 
nicht durch den 1']'[\nsport uusgeschöpfl en Deiträge zum Auf­
bou nlld zur Ausrüstung von i\1 ilchsm nmelstelle'n und zur 
En tlohnung des Salllmelstellenleiters vcrwendet werden 
köunten. 

Schlußfolgerungen 

Um a uch in der DOll in noch größerem Umfang die Vor­
teile des Trollspo rls der 1\IIIch in f ank s zu nutzen, werden 
folgende Vorschlüge zur Disk uss ion gestellt : 

j. Schaffung bz\\'. Erweilcrung des Netzes VOll Milchsammel­
stellen mit einer auf den Tunkt" anspor t eingerichteten Lage 
und Ausstallung. 

2. Beschleunigte Entwicklung und Pr'oduktion von komplellen 
Milchli.bernahmegerüten, die a uf dem Tankfahrzeug unter­
gebracht sind. 

3, Schrillweiser t1 bcrgflng zum Einsammeln dcr i\lilch durch 
Fohl':wnge des "EH I<raftverkehr lind zwar auf einigen 
Sammels tl'ecl<en des Einzugsgebie les der Molkerei morgen s, 
a uf anderen nachmittags. 

4. VerslÜrkle lIerslellung von Magr rmil chpulver zur Rück­
lieferung an die Milch-crzeuger. 

5, Fina nzie rung des Aufbaues von i\lilchsnm melstellen und 
Entlohnung det' Salllmelstellenleiter u. a, a us nicht in 
Anspruch genommenen Deit"ägell zur TAl\: bei Tank­
tl'ansport. 

Getl'ennle l\1ilchunnahmc bei Tbc-posi tiven und -n ega tiven 
Milch\'ichbe,;tä nden uuf einer i\Iilchsammelstrecke und die 
Riicididerung VO ll ~ Iagel'mil ch bereiten bei Tankanlieferung 
keine größeren Schwierigkeiten ab bei Kannenanlieferung. Die 
bei hannenanlieferung mögliche Schmierinfeklion kann ver­
mieden werden. 

(S chluß ,"(ln S. H8) 

wurdeu !lach i'hre!' Ferl,igsleUung der Zenl.Nl le ll Komllli ssion 
und anschljeHend ·den Hälen eier Bezirke und den Rä ten der 
Kreise z.rI l' Prüfung und ßoglliachlun~ vorgelegt. Änder'UJlgen 
der Org<l niso lion det' P,'od.ul<l.ion dÜI-fen dan ach nur in Aus­
Il<lhmdällen m il. Genehmig ung der LPG, der JU,bei.!.sgl'1lppe 
des Be:oirlles und dei' Zenll'nlcn K'ommission vorgenommen 
wenden, um eine ungestöl1e Jwntinuierliche Prod'll\l l,io!l ;n 
djesen Be l ri eben zu erreichen, 

i\Iaschinenz ufühl'llJlg UJld Bereilslellung der :vliuei für die 
Errichl.ung von ProclukLion,;ba'llten erfolgen durch den Rat 
des Bel .. ir'kcs au f der Grundhage des PerspekluvpJ.ans , D.ie er­
ford erliche Sleigerung(le!' Henl<lbjlität der Belr'iehe \vi!xl (!tu'ch 
eine weitgehende Spezialisierung angestreht , um einen ver­
häl"ni sm;iß i~ 'get~ngen i\Iaschinenbe5alz mit gute.r ökonomi­
scher Attsla sltln~ zu erha h ell , 

Die U nlerslül·wng .und An leil:un~.des zuständigen Mil<trbeih:l;s 
des InSli'lut s für Land wirl schaft für de rl VolIJllechanisie l'ungs­
beispielsbclrj ob dHrch die Zenlrale Kommi ssion, er-folgl \'on 
.MilHI'beircm des InsLi llll s Hit, Landtechnik und des Ins.lululs 
für Lnnd"-1rtsch aflli che Del l'iebs- und A .. <hei tsökonom.ik Gun­
dorf, von denen jede.r fÜI' die Enlwicklung mehrerer Land­
wirtschafllich er Procl uklionsgenos·senschaflen a ls Vollmech.a­
nisiel'oUngsbeispiel m il veranlwortljcll ist. 

Von dei' Zenl'I'.aleu I\ommiss,ion \\'llr{len die Aufgaben deI' 
einzeln en Ins-tüule fü,rdie Enlwicklnng der Volllllerhanisie­
rungsbeispielsbe Ll'i ebe wi e folg" fesigelegt: 

Hefl4 . Aprit 1963 

Zusammenfassung 
Nach kurzer Einschätzung der i\Iechun isierung der Mileh­
~a.mm lung werden Vorschlüge zur Weilerentwicklung des 
Tanktransporls gemacht. Dabei "ird auf die Einrichtung von 
i\lilchsamm elsteUen und auf die Au srüstung lind den Standort 
der Tan kfa hrzenge eingegangen. Getrennl e Milchannahme, 
i\fngel'milchrückgabe und ökonomische Vorteile bei Tank­
Iranspo rt werden kurz el'örtert. 
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Vernntwortlich 

für die Gesamtorganisa tion be im Aufbau Ulld bei der Entwick lung 

deI' Vollmecltani~ i cru ll gsbe isp iclsbelriebe: 

lusLitut fiil' LanlltechrHk PO lsdum ·ßornim, 

flir die ~rnschinenplanung und J\laschinendemonstration: 

Institut für LandtedlOik POlsdnm-Bornim, 

für die Pf'rspekt.i v· und Pl'oduktlonsplanung, lIic ökonomi sch e AlJs' 

wcrtung der Dctriebsergeb nissc und den l\lasshincn p- ill sa lz 

(Technologie) : 

lnstiLut eül' Landwirtsch aftli che Betriebs- und Al'bei.,tsökonomik Gundol'f 

eül' Pl'obl eme der i\ laschillcninsl..:l ndhaltung: 

Forschungsstelle eür Okollomik de i' Landmascllinennutzung und Ins tnnd· 

haltung I<rakow nm See 

für lIie Energieplunung und ·b ilnnzierung: 

Insti tut fü r Energrtik Lp- ipzig 

für die Baupl unun g: 

\'EB Typp-nprojeli.li erung, Hnuptnb le ilullg Hochbau, Abteilung Lnnd­

wirtschaft, 

SobDld die el'sl en A,',beilsbe"i chle aus den Vollmechani;;ie­
rung'sbei~pjelsbel.rieben vorliegen, folgen weilel'e Vet'öffent­
liclllmgen [In dieser SI elle, 
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